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Ich glaub. Ich wähl. Ich feier.
Der Titel des Gemeindebriefs fasst zusam­
men, was für die Philippusgemeinde in
den nächsten vier Monaten besonders
wichtig sein wird.

Ich feier – wir feiern.

Wir feiern am 16. September, dass die
Evangelisch­Lutherische Kirche in West­
heim auf den Tag genau vor 90 Jahren
eingeweiht wurde. Wir feiern einen Fest­
gottesdienst mit anschließendem Mit­
tagessen und Kaffeetrinken und wollen die
Erinnerungen, die uns mit dieser Kirche
verbinden, teilen. Erinnerungen, wie zum
Beispiel das ungewöhnliche Foto, das als
Titelbild diese Ausgabe ziert. Es zeigt die
Philippuskirche, wie sie ursprünglich ge­
baut worden ist. Ohne Anbau, ohne Ge­
meinderäume, freistehend auf der Wiese,
weit und breit kein anderes Gebäude. Es
ist nicht mehr möglich, die Kirche aus
diesem Blickwinkel zu fotografieren. Zu
viele Häuser verstellen inzwischen den
Blick. Ein schönes Sinnbild auch für alle
anderen Perspektiven, die sich im Laufe
der Jahrzehnte verändert haben in der
Gemeinde.

Ich glaub – wir glauben.

Sie finden im Gemeindebrief wieder viele
Berichte von Veranstaltungen, an denen
der Glaube an Gott einen lebendigen
Ausdruck gefunden hat. Und wir laden Sie
zu vielen Veranstaltungen ein, bei denen

Fotos aus dem Gemeindeleben 2

Editorial 3

Bericht aus dem Kirchenvorstand 4

ANgeDACHT 5

Kirchenjubiläum 6

60 Jahre Posaunenchor 9

Kindertageseinrichtung 10

Rückblick 12

Gottesdienstplan 14

Aus der Innenstadt 17

Kirchenvorstandswahlen 18

Unsere Kandidaten 20

Blick voraus 24

Diakonie – Herbstsammlung 25

Treffpunkte 26

Aus der Nachbarschaft 27

EDITORIAL INHALT

wir das auch weiterhin tun wollen.

Ich wähl – wir wählen.

Schon wieder sind sechs Jahre vorbei und
wir dürfen am 21. Oktober den Kirchen­
vorstand neu wählen. Alle Informationen,
die Sie dazu benötigen, finden Sie eben­
falls in dieser Ausgabe.

Ich glaub. Ich wähl. Ich feier.

Eins haben diese drei Dinge gemeinsam –
sie ergeben alle alleine keinen Sinn.
Glaube braucht Gemeinschaft, eine Wahl
braucht zahlreiche Beteiligung und ein
Fest braucht Menschen, die sich freuen
und mitfeiern. Glauben, wählen und feiern
Sie mit uns. Sie sind herzlich eingeladen!

Pfarrerin Stephanie Heiß
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Sie sind als Gast herzlich zu den nächs­
ten öffentlichen Sitzungen des Kir­
chenvorstands eingeladen:

am 19. September, 10. Oktober und 14.
November 2018, jeweils um 19.30 Uhr
im Gemeindesaal.

Liebe Gemeinde,

ich berichte zunächst und hauptsächlich
über das Klausurwochenende im April auf
Schloss Hirschberg bei Beilngries. Wir ha­
ben intensiv gearbeitet und uns am
Samstagnachmittag bei einer interessanten
Stadtführung in Berching entspannt.

Nun zur eigentlichen Arbeit: Bei der Bi­
belarbeit haben wir uns mit dem Namens­
geber unserer Kirche „Philippus“ beschäf­
tigt. Ferner haben wir, teils in Gruppenar­
beit, eine Bestandsaufnahme gemacht, uns
mit der Planung der nächsten Zeit be­
schäftigt – Stichwort Kirchenjubiläum,
Kirchenvorstandswahlen – und letztlich
auch Visionen entwickelt. Bei der Be­
standsaufnahme haben wir wohlgemerkt
24 Gruppen und Teams gezählt und haben
vielleicht noch welche vergessen. Hier ist
dann gleich ein Problem versteckt. Es läuft
in der Gemeinde nahezu alles glatt, weil
so viele Menschen im Hintergrund ehren­
amtlich für uns alle „werkeln“. Grob
überschlagen sind es etwa 60 Personen,
darunter mehrere Multitalente. Viele sind
nicht oder kaum sichtbar. Der Kirchen­
vorstand hat den Plan, die Teams/Gruppen
besser sichtbar zu machen durch kurze
Vorstellungen im Gottesdienst. Wie genau
ist noch nicht ganz klar. Wir sollten aber
zur Kenntnis nehmen, dass in manchen
Gruppen zu viel Arbeit auf zu wenige
Schultern verteilt ist und das auf Dauer so
nicht weiterlaufen kann. An alle fleißigen
Arbeiter*innen im Hintergrund an dieser
Stelle ein herzliches „Dankeschön!“ Wir
haben für die nächsten Jahre mehrere Vi­
sionen, von denen einige genannt werden
sollen: Der Aufbau einer Jugendgruppe ist
existentiell. Hier werden wir Kooperati­
onsmodelle mit den Nachbargemeinden
entwickeln müssen, weil die geburtenstar­

BERICHT AUS DEM KIRCHENVORSTAND

ken Jahrgänge dem Jugendalter entwach­
sen sind. Es soll Bibelgespräche in einer
offenen Form geben und Themengottes­
dienste. Erneut wollen wir einen Gottes­
dienst am Abend anbieten, ähnlich wie
beim Nach(t)klang. Nachdem wir nun die
Kindertageseinrichtung „Philippus“ religi­
onspädagogisch betreuen, sollten wir ein
Angebot für die Eltern überdenken – De­
tails noch vollkommen offen.

In den Sitzungen in Mai und Juni haben
wir uns fast ausschließlich mit Organisa­
tion und Verwaltung beschäftigt. Das kann
wirklich im Hintergrund bleiben. Nur so
viel: Unsere sanitären Anlagen sind nicht
mehr ganz auf dem modernsten Stand.
Daran wird in der nächsten Zeit etwas
geschehen. Allerdings müssen die Regeln
beachtet und erst Angebote eingeholt
werden.

Es grüßt Sie

Hans Bruijnen, Vertrauensmann
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ANgeDACHT

Liebe Leserin, lieber Leser,

im Urlaub an der Mosel hatte ich dieses
Jahr zweimal das Vergnügen, Gleit­
schirmfliegern beim Starten zuzuschauen.
Neben der Faszination und dem Nerven­
kitzel, die ich empfand, musste ich an eine
Geschichte denken, welche ein Kollege in
Memmingen einmal erzählte:

Wir waren in diesem riesigen, lichtdurch­
fluteten Raum, mit dem unfassbar langen
Tisch in der Mitte. Der Soldat zupfte an
dem benutzten Fallschirm herum, ordnete
die Schnüre und untersuchte den Stoff
nach Rissen. Man sah, dass es eine lang­
weilige Arbeit war.
Dann kam das Wichtigste: er faltete den
ausgebreiteten Fallschirm nach einem ganz
bestimmten Muster zusammen. „Wenn er
hier einen Fehler macht“, sagte der Offi­
zier, „dann entfaltet sich der Schirm nicht
richtig. Jede Unkonzentriertheit hier kann
draußen schlimme Folgen haben.“
„Aber“, so fuhr er fort, „wir haben eine
Methode, die den Soldaten hilft, bei der
Sache zu bleiben: auf jedem fertigen Fall­
schirm steht der Name des Soldaten, der
ihn gefaltet hat. Und ab und zu suche ich
mir aus den vielen Fallschirmen einen
heraus und der Soldat muss mit seinem
eigenen Fallschirm springen. Und er weiß
nicht, welcher es sein wird. Darum legt er
jeden Fallschirm so zusammen, als wäre
es der, an dem er einmal hängen wird.“

Selten hat eine Unachtsamkeit in unse­
rem Tun eine solch gravierende Aus­
wirkung wie in diesem Beispiel. Und
doch erscheint es mir lohnenswert, sich
bewusst zu machen, dass alles, was wir
tun, auch Auswirkung auf das eigene
Leben hat.

Höher, schneller, weiter, billiger, ge­
winnoptimierter ­ so ließe sich der heu­
tige Zeitgeist beschreiben. Dabei spüren
immer mehr Menschen, dass diese Art
zu leben sie nicht ausfüllt und nicht
glücklich macht.

Wie würde sich unser Leben verändern,
wenn wir gedanklich nicht ständig
einen oder mehrere Schritte voraus wä­
ren, sondern ganz im Moment leben
würden? Wenn wir alles, was wir tun, so
gewissenhaft täten, als ob unser Leben
davon abhinge? Würde das dem Leben
nicht eine ganz andere Tiefe verleihen?

Gott ist so jemand. Gott ist da. Nicht
erst morgen, nicht erst, wenn ich es mir
verdient habe. Jetzt. In jedem Augen­
blick mir ganz zugewandt. Er ist
„Jahwe“ – das heißt übersetzt: Ich bin
der Ich bin da!

Ihre Pfarrerin Stephanie Heiß



6

Die herzlichsten Glückwünsche
zum 90. Geburtstag für die „alte
Dame“, unsere Philippuskirche

Die Philippusgemeinde kann auf ein lan­
ges, buntes und bewegtes Leben zurück­
blicken:

Bis 1920 gehörten die etwa 150 evangeli­
schen Christen in Westheim zu der weit
gestreuten Diaspora der Gemeinde St. Jo­
hannes in Augsburg­Oberhausen. Der ers­
te eigene Gottesdienst fand am 3.10.1920
um 8 Uhr in einem Zimmer des Kobel­
gasthauses statt. Gottesdienst in einem
Gasthaus zu feiern war eine Notlösung in
dieser politisch und wirtschaftlich turbu­
lenten Zeit. Obwohl der Verlust großer
Vermögenswerte durch die Inflation 1923
die Spendenfreude nicht gerade förderte,
wurde 1925 von dem Kirchenrat Julius
Hans ein „Evangelischer Kapellenbauver­
ein Westheim und Umgebung“ gegründet.
Schon ein Jahr später wurde das Grund­
stück am Nordhang des Kobelberges von
Freiherrn von Rehlingen erworben.

Am 15. August 1927 wurde der Grund­
stein für eine evangelische Kirche gelegt
und schon am 16. September 1928 fand
die Einweihung statt. Den Namen Philip­

puskirche erhielt die Kirche jedoch erst 50
Jahre später.

Ein eigener Kindergottesdienst wurde
erstmals 1939 gefeiert.

Der Krieg hat unserem Kirchengebäude
nur kleinere Schäden an Dach und Fens­
tern zugefügt.

Die erste Konfirmation fand 1947 in un­
serer Kirche statt. Jugendgruppen for­
mierten sich: Die Mädchen trafen sich im
Hammeler Schloss, die Jungen in einem
Blockhaus in Steppach.

Seit 1952 ist Westheim eine selbstständige
Pfarrei.

Ein Gemeindesingkreis wurde 1955 ge­
gründet, der bis heute als Kirchenchor
fortgeführt wird.

1957 wurde ein neues Geläut geweiht,
nachdem die alten Glocken im Krieg ein­
gezogen worden waren.

1958 wurde der Posaunenchor gegrün­
det.

1985 gründete sich das Philippus­Collegi­
um, ein Kammermusik­Ensemble.

Sechs Asylbewerber aus Äthiopien fanden
ab 1991 in den Jugendräumen unter der
Philippuskirche Aufnahme für einige Jahre.

KIRCHENJUBILÄUM

6



7

Am 16. September 2007 wurde Pfarrerin
Bettina Böhmer­Lamey durch Dekan
Graßmann in die Philippusgemeinde ein­
geführt.

2008 gründeten elf Frauen einen Be­
suchsdienst und besuchen seitdem Senio­
ren zu Geburtstagen.

Mit einem Chorkonzert zum 100. Geburts­
tag von Hugo Distler begann die neue
Konzertreihe »philippustöne« in der Phil­
ippuskirche, deren Reinerlös den Baustel­
len der Philippuskirche zukommt.

Hans Bruijnen richtete einen wöchentlich
erscheinenden Newsletter mit aktuellen
Nachrichten für die Gemeinde ein.

Seit 2009 versieht Prädikantin Christine
Renner ihr Amt in der Westheimer Ge­
meinde.

Im Juli desselben Jahres fand erstmals der
Abendgottesdienst, der „Nach(t)klang“,
statt.

Von September 2009 bis Januar 2013 ab­
solvierte Constantin Greim sein Vikariat in
Westheim. Die neue Jugendgruppe „Kon­
fiTüre“ entstand ein Jahr später unter sei­
ner Leitung. Am 17. März 2013 erfolgte
die Ordination von Pfarrer Greim in der
St. Johanneskirche in Gilching.

Ein Eine­Welt­Schrank bietet bei jedem
Kirchenkaffee seine fair gehandelten Wa­
ren an. Der Erlös unterstützt das Waisen­
haus der evangelischen Schwesternschaft
Ushirika Wa Neema in Tansania mit einer
Patenschaft für zwei Kinder und bei Bau­
projekten.

2011 war das Jahr der Innensanierung der
Philippuskirche. Altar, Ambo und Tauf­
stein wurden von Sabine Straub aus hel­
lem Schichtholz gestaltet.

Seit 2012 finden die ökumenischen Mon­

tagsgottesdienste „5 vor 7“ einmal pro
Monat abwechselnd in Hainhofen, Stepp­
ach oder Westheim statt.

Seit 2013 ist die Philippuskirche als „offe­
ne Kirche“ täglich von 10.00 ­ 16.00 Uhr
geöffnet (außer in den Schulferien).

Von März 2014
bis Juli 2017
arbeitete Jo­
hanna Krieger
(geborene Völ­
kel) als Vikarin
in der Philip­
pusgemeinde.
Das Vikariat
wurde durch ei­
ne Elternzeit
unterbrochen.
Die Ordination
von Johanna
Krieger erfolgte
am 1.Oktober 2017 in der Dreieinigkeits­
kirche in München.

Dorothea Bluhm und Michael Elsner wur­
den 2014 als Lektoren eingeführt.

Paramente aus leuchtenden Farbquadra­
ten, gestaltet von der Textilkünstlerin An­
drea Dresely, bringen seiit 2014 den Kir­
chenraum zum Strahlen.

7
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Das Umweltteam nahm seine Arbeit auf,
die zwei Jahre später mit der Zertifizie­
rung „Grüner Gockel“ der Landeskirche
belohnt wurde. So wird ein nachhaltiger
Beitrag für eine umweltgerechte Gemeinde
geleistet.

2015 beendete Chorleiter Werner Renner
seine jahrzehntelange Arbeit mit dem
Philippuschor. Seine Nachfolge übernahm
Reinhard Windisch.

Seit 2015 findet zweimal monatlich das
Morgengebet statt.

Es wurden das Kirchturmdach und der
Anstrich der gesamten Ostfassade erneu­
ert. Im Arkadengang erinnert eine würdi­
ge Gedenkstätte an die Gefallenen unserer
Gemeinde in den beiden Weltkriegen.

Das Reformationsjubiläumsjahr 2017 war
voller besonderer Ereignisse und Verän­
derungen.

Die Konfirmanden haben einen wunder­
schönen Wandkalender mit Lutherzitaten
und szenischer Umsetzung mit Playmo­
bilfiguren geschaffen.

Bei dem Kirchentag „Fest der Freiheit“ in
Augsburg am 24./25. Juni 2017 boten die
Jugendlichen unserer Gemeinde eine
Möglichkeit zur Tauferinnerung an und
der Posaunenchor gab ein Konzert.

Auf den Spuren der Reformation bewegte
sich auch die ökumenische Gemeindereise
nach Wittenberg vom 30. Juni bis 02. Juli
2017.

Am Reformationstag selbst fand ein Fest­
gottesdienst in der Philippuskirche mit
anschließendem Mittagessen statt.

Michael Elsner wurde am 2. April als Prä­
dikant eingeführt.

Pfarrerin Bettina Böhmer­Lamey wurde
am 9. April feierlich verabschiedet. Im Mai

begann sie ihre Arbeit als Annahofpfarre­
rin in Augsburg.

Am 3. Dezember 2017 fand der feierliche
Einführungsgottesdienst für Pfarrerin Ste­
phanie Heiß statt.

Ebenfalls im Jahr 2017 wurde mit dem
Bau der evangelischen Kindertagesstätte
Philippus in Steppach begonnen.

Und trotz aller berichteten Ereignisse in
der Chronik der Philippusgemeinde ist das
Gemeindeleben noch viel mehr und be­
steht aus vielen bunten Puzzleteilchen.

Meine persönlichen Höhepunkte der letz­
ten Jahre waren der Glaubenskurs über
das Labyrinth des Lebens, die klangvollen
Abende unter dem Motto „Über die
Psalmbrücke gehen“, die meditativen
Nach(t)klanggottesdienste, die generatio­
nenübergreifenden Spielenachmittage, das
abwechslungsreiche Konzert­Potpourri der
»philippustöne« mit den leckeren Pausen
und die ökumenischen Berggottesdienste.

Die Philippuskirche strahlt von außen und
von innen zu ihrem beachtlichen Ge­
burtstag. Viel hat sie in all den Jahren er­
lebt, was der bunte, jedoch mitnichten
vollständige Reigen zeigt. Ich wünsche ihr
noch viele abwechslungsreiche Erlebnisse
in den kommenden Jahren.

Sibylle Horsinka

Quellen: Jubiliäumsfestschrift 2003; www.west­
heim­evangelisch.de
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POSAUNENCHOR

Unser Posaunenchor – vor 60
Jahren gegründet!
Die Posaunenchor­Bewegung ist ein Phä­
nomen im evangelischen Raum: 117.000
Mädchen und Jungen, Männer und Frauen
in Deutschland, 17.000 allein in Bayern,
spielen in Posaunenchören. Die Aufnahme
der Institution „Posaunenchor“ ins Ver­
zeichnis des immateriellen UNESCO­Welt­
kulturerbes ist eine Würdigung des Diens­
tes der Posaunenchöre.

Die Posaunenchorarbeit ist ein Kind der
Erweckungsbewegung im frühen 19.
Jahrhundert. Sie verdankt ihr äußeres
Entstehen und ihre innere Prägung dieser
Reformbewegung in unserer Kirche. Die
Wiege der Posaunenchöre stand im Min­
den­Ravensberger Land. Der erste bayeri­
sche Posaunenchor entstand vor 150 Jah­
ren in Neuendettelsau.

1921 wurde in Nürnberg der „Verband
evangelischer Posaunenchöre in Bayern“
ins Leben gerufen. Posaunenchöre zeich­
nen sich heute durch ihre generationen­,
geschlechter­, und milieuübergreifende
Zusammensetzung aus.

Auf Anregung von Pfarrer Bullemer wur­
de aus Anfängern, die bereit waren
Blechblasinstrumente zu erlernen, und ei­
nigen schon erfahrenen Bläsern – insge­
samt neun jungen Männern – am 7. Juli
1958 der Westheimer Posaunenchor ge­
gründet mit Werner Renner als Leiter.
Neue Instrumente und Noten wurden be­
schafft. Schon bald bereicherten die Bläser
die Gottesdienste von ihrem Platz aus
zwischen den beiden Flügeln der alten
Orgel. Berufliche Veränderungen einzelner
Mitglieder führten zu einer längeren Pau­
se in den Siebzigerjahren. 1979 wurde der
Posaunenchor wiederbelebt. Seit dieser

Zeit ist er in wechselnder Besetzung un­
unterbrochen im kirchenmusikalischen
Einsatz. In mehreren Anfängerkursen ist
Nachwuchs geschult worden. Selbstver­
ständlich blasen heute auch Frauen mit.

Zurzeit gehören dem Westheimer Posau­
nenchor 14 Bläserinnen und Bläser an,
vier aus der Nachwuchsarbeit wollen den
Chor bald verstärken. Unser Repertoire
reicht von frühbarocken Suiten durch alle
Stilrichtungen bis in die Gegenwart: Cho­
ralbearbeitungen, Intraden, Volksliedsätze,
neues geistliches Lied. Jazz und Pop haben
Eingang gefunden in die zeitgenössische
Bläserliteratur – jüngere Komponisten
schreiben speziell für Posaunenchorbeset­
zung. Kernaufgabe ist und bleibt die Be­
gleitung des Gemeindegesangs und die
festliche Ausgestaltung unserer Gottes­
dienste. In wöchentlichen Proben, in der
jährlichen Schulung auf Dekanatsebene
und gelegentlichen Probenwochenenden
bereiten wir uns auf diese Aufgaben vor.
Soweit es die zeitlichen Möglichkeiten er­
lauben, beteiligen sich Einzelne an den
Auftritten des Bezirkschores. Auf ein
Konzert hin zu proben, gibt immer neue
Motivation für regelmäßiges Üben.

Verkündigung durch Musik bleibt das
zentrale Anliegen unserer Bläserarbeit.

Werner Renner
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KINDERTAGESEINRICHTUNG

Ein Jahr
evangelische Kita „Philippus“

Das erste Jahr der evangelischen Kita
„Philippus“ ist nun fast vorüber und die
Kinder, die Eltern und das Team haben
sich im Interimsquartier in der Grund­
schule Steppach gut zusammengefunden.
In den letzten Monaten ist es auch zu ei­
nem festen Bestandteil unseres Wochen­
plans geworden, dass Pfarrerin Heiß frei­
tags vorbeikommt und mit den Kindern
singt und ihnen von Gott erzählt.

Ab September 2018 startet dann der Be­
trieb mit zwei Krippengruppen und einer
Kindergartengruppe in dem wunderschö­
nen Neubau in der Kolpingstraße, der am
Freitag, 19. Oktober 2018 feierlich einge­
weiht wird. Dazu jetzt schon herzliche
Einladung. (Näheres wird noch bekannt
gegeben.) Da für den kommenden Betrieb
noch einige Anschaffungen wie Spiel­ und
Beschäftigungsmaterial, religionspädago­
gisches Material etc. nötig sind, freuten
wir uns, dass ein Teil des Kirchgelds in die
religionspädagogische Ausstattung der
Kita fließt.

Riesig gefreut haben wir uns auch über
den Anruf vom Kirchengemeindeamt, dass
wir von Frau Ida Inhofer eine großzügige

Spende in Höhe von 2000 € für unsere
Kita bekommen haben.

Ein ganz großes Dankeschön für alle
Spenden von den Kindern und Erziehe­
rinnen der evangelischen Kita „Philippus“.

Sabrina Kube, Leiterin.

Wie alles entstand
1.6.2017 – Spatenstich



11

Baustellenbilder

Erzählmaterialien



12

RÜCKBLICK

„Für die Schönheit dieser Welt“
In der Sankt­Lukas­Kirche fand am 10.
Juni ein Sommerkonzert unter diesem
Motto statt.

Der St. Lukas­ & Philippuschor, ergänzt
mit Projektsänger*innen, führten unter der
Leitung von Reinhard Windisch Stücke
von John Rutter – u. a. „Für die Schönheit
dieser Welt“ – Waldemar Ahlen, Carsten
Gerlitz und weiteren Komponisten auf.

„Wo Menschen sich vergessen“ wurde von
den Chören und ihrem Publikum gemein­
sam gesungen.

Zwei Stücke – „Ich danke dir dafür“ (nach
Psalm 139) von Mathias E. Becker und
„Irischer Segen“ von Bob Chilcott – wur­
den vom Sankt­Lukas­Chor gesungen. Der
Psalm 139 wurde von Dekan i. R. Horst
Blasius gelesen. Anschließend kam „Näh­
me ich Flügel der Morgenröte“ (nach

Psalm 139) von Klaus Heizmann zur Auf­
führung.

Das Streichquintett (Julia Rumini – Violi­
ne I, Bernhard Adam – Violine II, Isbel
Meuser – Viola, Amelie Riegel – Violon­
cello, Sven Johanson – Kontrabass) führte
zwischen den Liedern die drei Teile des
Concerto grosso für Streicher „Palladio“
von Karl Jenkins auf. Einige der Lieder
wurden vom Quintett begleitet. Rüdiger
Schwab übernahm die Begleitung am
Klavier bei weiteren Liedern.

Das Konzert wurde beschlossen mit
„Schau auf die Welt“ von John Rutter.
Danach wurde noch der „Song of Peace“
als Zugabe zu Gehör gebracht, wobei das
Publikum wieder mitsingen konnte und es
kräftig tat.

Insgesamt war es ein sehr stimmungsvol­
les, sommerliches Konzert, das von etwa
100 Zuschauern besucht wurde. Nach dem
Konzert gab es draußen noch ein geselli­
ges Beisammensein mit drei afrikanischen
Liedern als weitere Zugabe.

Hans Bruijnen
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Ökumenische Rockmesse

Bon Jovi, Sportfreunde Stiller, Queen und
Linkin Park statt Paul Gerhard und Johann
Sebastian Bach. Passt das zu einem Got­
tesdienst? Ca. 150 Leute, altersmäßig und
konfessionell bunt gemischt, wollten das
wissen und besuchten am Freitag, den 15.
Juni die „Ökumenische Rockmesse“ in St.
Vitus in Ottmarshausen. Und siehe da, es
war ein rundum gelungenes Fest zur Ehre
Gottes. Die Menschen ließen sich von der
Band „Freinacht“ mitreißen und klatschten
und wippten zu den hervorragend vorge­
tragenen Songs. Pfarrer Kretschmer führte
durch den Gottesdienst und Pfarrer Ag­
nethler legte in der Predigt dar, dass wir
trotz unserer Unterschiede in Konfession,
Musikgeschmack oder anderen Bereichen,
ein Leib in Christus sind. Mit zwei Licht­
aktionen wurde dieser Gedanke der Ge­
meinschaft in Christus unterstrichen. Im
Anschluss konnte, wer wollte, beim Kon­
zert der Band im Innenhof noch weiterro­
cken. Eine gelungene Veranstaltung.

Pfarrerin Stephanie Heiß

Jubiläumskonzert
So ein „Hauskonzert“, wie wir es zuletzt
am 1. Juli erleben konnten, ist immer
wieder eine ganz besondere Veranstaltung
und Freude. Wir können uns als Gemeinde
glücklich schätzen, derart viele und viel­
seitige, engagierte und begeisterte Musiker
unter uns zu haben.

Zum Gründungsjubiläum des Posaunen­
chors vor 60 Jahren wurde dessen ab­
wechslungsreiches Programm an diesem
Abend noch durch zwei Beiträge des Phil­
ippus­Collegiums anspruchsvoll ergänzt.
Schon die Jungbläser begeisterten mit ei­
ner „Intrade“ das Publikum.

Sehr gelungen und passend zum Som­
merabend auch der zweite Teil nach der
Pause, der auf den Platz hinter der Kirche
verlegt wurde. Dort erklangen nicht nur
volksliedhafte Melodien in verschiedenen
Bearbeitungen für Blechbläser, die man­
chen Gast zum Mitsummen brachten.

Zum großen Vergnügen aller Beteiligten
formierte sich dabei ein A­capella­Quintett
aus den Herren des Posaunenchores, also
veritables Multitasking. Dies vor allem
aber bei Werner Renner, der als „General­
musikdirektor der Philippusgemeinde“
nicht nur die Planung und Gesamtleitung
innehatte, sondern zusätzlich zum „Blech“
noch Orgel und Klavier spielte und sang!

Zum Schluss waren alle eingeladen, in
„Kein schöner Land“ und „Der Mond ist
aufgegangen“ einzustimmen.

Angelika Bauer
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So., 23. September
17. So. n. Trinitatis

GOTTESDIENSTPLAN AUGUST BIS OKTOBER

GOTTESDIENSTE IN DER PHILIPPUSKIRCHE

Abendmahl Kindergottesdienst

August 2018

September 2018

So., 5. August
10. So. n. Trinitatis

10 Uhr Gottesdienst in Diedorf
Pfarrer i.R. Gotthold Karrer

So., 12. August
11. So. n. Trinitatis

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Gottesdienst in Diedorf
Pfarrer Alan Büching

Gottesdienst
Pfarrer Alan Büching

So., 2. September
14. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst in Diedorf
Prädikantin Rita Göbel

Gottesdienst
Prädikantin Christine Renner

Festgottesdienst – Kirchenjubiläum
Dekan Stefan Blumtritt, Pfarrerin Stephanie
Heiß

Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

So., 19. August
12. So. n. Trinitatis

So., 26. August
13. So. n. Trinitatis

So., 9. September
15. So. n. Trinitatis

So., 16. September
16. So. n. Trinitatis

So., 30. September
Michaelis

Gottesdienst – Vorstellung der Konfirmanden
Pfarrerin Stephanie Heiß

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

14

Frei., 21. September
Weltfriedenstag 18.15 Uhr

Friedensgebet nach dem Friedensläuten
Pfarrerin Stephanie Heiß
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Oktober 2018

GOTTESDIENSTE IM NOTBURGAHEIM

Fr., 10. August 15.30 Uhr Pfarrerin Stephanie Heiß

Fr., 21. September Pfarrerin Stephanie Heiß

Fr., 19. Oktober Pfarrerin Stephanie Heiß

Posaunenchor Philippus­CollegiumPhilippus­Chor Band

So., 7. Oktober
Erntedank 10 Uhr

Familiengottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

15.30 Uhr

15.30 Uhr

So., 14. Oktober
20. So. n. Trinitatis

So., 21. Oktober
21. So. n. Trinitatis

So., 28. Oktober
22. So. n. Trinitatis

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

15

„Back to Church“ ­ Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Gottesdienst
Lektorin Dorothea Bluhm
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GOTTESDIENSTPLAN NOVEMBER

November 2018

So. 4. November
23. So. n. Trinitatis

So. 11. November
Drittl. So. d. Kj.

So. 18. November
Vorl. So. d. Kj.

Mi. 21. November
Buß­ und Bettag

So. 25. November
Ewigkeitssonntag

10 Uhr

10 Uhr

10 Uhr

18.55 Uhr

10 Uhr

GOTTESDIENST IM NOTBURGAHEIM

Fr., 17. November 15.30 Uhr Pfarrerin Stephanie Heiß

16

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Gottesdienst
Pfarrer Christian Agnethler

Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

„5 vor 7“ – Ökumenischer Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß
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AUS DER INNENSTADT

punkt 7
­

Innehalten für die Nöte und den
Frieden der Welt

Angesichts weltweiter Krisen und Mel­
dungen über Mord, Terror und Vertreibung
ruft die Veranstaltungsreihe punkt 7 dazu
auf, Menschen in Not solidarisch zur Seite
zu stehen.

Am Siebten jeden Monats, abends um
sieben Uhr, lädt punkt 7 ein zu 30 Minu­
ten Information, Reflexion, Stille und
Hinwendung zu Gott. Die ökumenischen
Andachten in der Friedensstadt Augsburg
finden abwechselnd in St. Anna und St.
Moritz statt. Die Initiative wird getragen
von den beiden Kirchengemeinden St.
Anna und St. Moritz, der evangelischen
und katholischen Citykirchenarbeit sowie
der Fokolar­Bewegung e.V..

Angelika Bauer
hat diese Information für uns gesammelt.

Neues ökumenisches Angebot in Augsburg:

„Es wird nicht dunkel bleiben“
Ökumenischer Gottesdienst für Trauernde
Seit März diesen Jahres treffen sich Men­
schen einmal im Monat jeweils um 17 Uhr
in der katholischen Kirche St. Moritz oder
in der evangelischen Kirche St. Anna, um
ihrer persönlichen Trauer Raum zu geben.

Musik und Stille, Worte und Rituale kön­
nen helfen, sich auf den Prozess der
Trauer einzulassen, in dem Erinnern statt­
findet und Wandlung möglich wird. Wenn
Sie sich selber in einer Zeit der Trauer be­
finden, sind Sie herzlich eingeladen, die­
sen ökumenischen Gottesdienst mitzufei­
ern.

Die nächsten Termine sind:

Freitag, 24. August 2018 in St. Anna

Freitag, 28. September 2018 in St. Moritz

Freitag, 26. Oktober 2018 in St. Anna

Freitag, 23. November 2018 in St. Moritz

Diakon Christian Wild,
Katholische CitySeelsorge, St. Moritz

Pfarrerin Bettina Böhmer­Lamey,
Evangelische Citykirche

Der auferstandene Christus in Sankt Moritz

In Sankt Anna
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Liebe Gemeindemitglieder,
am 21. Oktober dürfen und sollen wir
wieder einen neuen Kirchenvorstand
wählen. Welche wichtigen Aufgaben der
Kirchenvorstand hat und wie dieses Amt
entstanden ist, möchte ich Ihnen hier in
aller Kürze darstellen.

Die Bedeutung des Kirchenvorstands
Der Kirchenvorstand ist das Leitungsgre­
mium unserer Kirchengemeinde. Anders
als beim katholischen Pfarrgemeinderat,
der den Pfarrer nur berät, trägt der Kir­
chenvorstand tatsächlich die Verantwor­
tung für alle Aufgaben und Aktivitäten,
für rechtliche und geistliche Fragen der
Gemeinde. In einer sechsjährigen Wahlpe­
riode gestalten die sechs gewählten und
zwei berufenen Kirchenvorstände, ge­
meinsam mit Frau Pfarrerin Weingärtler
und mir und unterstützt vom erweiterten
Kirchenvorstand, das Leben unserer Phil­
ippusgemeinde.

Eine kurze Geschichte des Kirchenvor­
stands
Schon in der Frühzeit des Christentums
wurden die Gemeinden durch ein gewähl­
tes Gremium geleitet (Apostelgeschichte
6,5; 15,6; 21,18). Diese Gruppe von Män­
nern, die man die „Ältesten“, griechisch
„Presbyter“, nannte, gab der Gemeindelei­
tung ihren griechischen Namen „Presby­
terium“. Die Ältesten hatten das Recht,
Prediger zu berufen (1. Timotheus 4,14)
und genossen höchste Autorität (1. Pe­

KIRCHENVORSTANDSWAHLEN

trusbrief 5, 1­5). Doch schon zur Zeit des
Paulus wurden die Ältesten nicht mehr
gewählt, sondern berufen. Und bald gab es
für eine Gemeinde nur noch einen „Hir­
ten“ ­ aus dem Presbyterium wurde der
Priester.

Erst in der Reformationszeit im 16. Jahr­
hundert wurde das „Priestertum aller
Gläubigen“ durch Martin Luther und an­
dere Theologen wiederentdeckt. Doch blieb
dies zunächst ohne Folgen für die Verfas­
sung der lutherischen Kirchengemeinden.
Denn meist setzte sich eine obrigkeitliche
Kirchenverfassung durch: Der politische
Machthaber war auch das Oberhaupt der
evangelischen Kirche.

Erst mit den politischen Reformen zu Be­
ginn des 19. Jahrhunderts kamen auch im
bayerischen Luthertum vermehrt „Presby­
terien“ und „Synoden“ auf. Nach dem
Vorbild der rheinpfälzischen Gemeinden
wurden in allen evangelischen Gemeinden
Bayerns Kirchenvorstände eingeführt. Da­
bei wurden die Kirchenvorsteher von der
Obrigkeit ausgewählt ­ oder die Famili­
enoberhäupter einer Gemeinde wählten
sie. Ihre Aufgabe war vor allem die Ver­
mögensverwaltung der Gemeinden.

Nach der Trennung von Kirche und Staat
nach dem Ersten Weltkrieg 1918 und in
den Auseinandersetzungen mit den
„Deutschen Christen“ im Dritten Reich
begannen viele Kirchenvorstände, das Ge­
meindeleben unabhängig von der Politik
in allen Belangen selbstbewusst zu ge­
stalten.

Aufgaben des Kirchenvorstands heute
In der Kirchengemeindeordnung werden
rund 20 verschiedene Aufgaben des Kir­
chenvorstands genannt. So setzt der Kir­
chenvorstand zum Beispiel die liturgische
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Back to Church – Sonntag
Wollten Sie schon lange mal wieder in den
Gottesdienst gehen, haben es aber dann
doch nie geschafft? Am Sonntag, den 14.
Oktober, laden wir ganz besonders die
Menschen zum Gottesdienst ein, die selten
oder lange nicht mehr oder noch nie in
einem Sonntagsgottesdienst waren.

Damit beteiligen wir uns an einer Aktion
der Gemeinden im Dekanat Augsburg,
Region Nord/West, die sich unter dem
Motto „Du hast uns gerade noch gefehlt“
darauf freuen, neue Besucherinnen und
Besucher im Gottesdienst willkommen zu
heißen.

Sie gehen ohnehin regelmäßig in den
Gottesdienst? Dann nutzen Sie doch die
Einladungskarte in diesem Gemeindebrief
und laden Sie eine Freundin, den Nach­
barn oder Arbeitskollegen zu diesem Got­
tesdienst ein.

Wir freuen uns auf Sie und kommen beim
anschließenden Kirchenkaffee gerne mit
Ihnen ins Gespräch.

Form und die Zeiten der Gottesdienste
fest. Er ist für die Unterweisung wie z.B.
Kindergottesdienst, Konfirmandenunter­
richt und Erwachsenenbildung verant­
wortlich, genauso wie für Konfliktschlich­
tung innerhalb der Gemeinde oder der
Gewinnung von Ehrenamtlichen. Der Kir­
chenvorstand ist bei Pfarrstellenbesetzun­
gen und bei der Anstellung kirchlicher
Mitarbeitender mitverantwortlich. Er be­
schließt den Haushaltsplan und ist für alle
Finanzen und Gebäude unser Kirchenge­
meinde verantwortlich.

Neben den oben genannten Aufgaben
wird der Kirchenvorstand in der Periode
2018­2024 auch mit Prozessen zu tun ha­
ben, welche die evangelische Kirche in
Bayern in die Zukunft führen sollen. Eine
Zukunft, in der es weniger Kirchenmit­
glieder und deutlich weniger Pfarrer und
Pfarrerinnen geben wird. Der Prozess
„Profil und Konzentration“ lädt ein, Kirche
nicht von den Defiziten, sondern vom
Auftrag her zu denken und den Blick für
Kooperationen zwischen den Gemeinden
zu öffnen.

Sie sehen also, dass die Kandidaten bereit
sind, sich für eine sehr wichtige und viel­
seitige Aufgabe wählen zu lassen.

Wir freuen uns darauf, dass auch Sie Ihre
Aufgabe wahrnehmen und am 21.10.2018
(oder durch Briefwahl) den neuen Kir­
chenvorstand wählen. 1

Pfarrerin Stephanie Heiß

1 Vgl. Artikel unter
www.kirchenvorstand­bayern.de

Abschied
Waltraud
Ederhof,
Kirchenvorsteherin und sonst auch sehr
aktives Gemeindemitglied – z. B. Senio­
renkreis und ­frühstück – ist Anfang Juli
aus Steppach weggezogen und gehört
demnach nicht mehr unserer Gemeinde an.

Auch an dieser Stelle sagen wir nochmals
herzlich „Danke schön für deine Mitarbeit
und Einsatz für die Gemeinde!“
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KANDIDATEN

Mein Name ist Angelika Bauer, ich bin 54 Jahre alt und verheiratet. Wir
haben zwei Kinder und wohnen in Westheim. Ich bin gelernte Juristin,
zurzeit Familienfrau.

Gespannt und mit großer Freude begleite ich seit sechs Jahren die Ent­
wicklung, Gottesdienste und Projekte des 2012 gegründeten Ökumeni­
schen Arbeitskreises. Liturgie und alternative Gottesdienstformen sind
weitere Interessenschwerpunkte von mir.

Für einen Artikel im und Mitarbeit am Gemeindebrief bin ich immer zu haben. Die Er­
fahrungen aus meiner ersten Kirchenvorstandsperiode haben den Wunsch geweckt, er­
neut zu kandidieren.

Mein Name ist Parinda Bhatt. Ich bin 52 Jahre alt, verheiratet und habe
zwei Töchter im Alter von 21 und 15 Jahren. Von Beruf bin ich Anäs­
thesistin.

Nachdem meine Kinder nun älter sind, möchte ich mich gerne in der
Kirchengemeinde engagieren. Ich empfinde die Kirche und den Glauben
als wichtigen Teil des Lebens und möchte versuchen, durch die Arbeit im
Kirchenvorstand die Gemeinde aktiv zu unterstützen.

Einen konkreten Schwerpunkt sehe ich in der Form momentan nicht, bin aber offen für
alle Aufgaben, die ich bei der Tätigkeit kennenlernen werde und freue mich auf die
Möglichkeiten, mich für die Gemeinde zu engagieren.

Dorothea Bluhm, 56 Jahre, verheiratet, Steuerfachangestellte, Steppach.

In der bisherigen KV­Arbeit war es mir wichtig, dass ich meine Fähigkei­
ten so gut wie möglich einsetzen kann. Als Kirchenpflegerin bin ich für
die Finanzen zuständig und überwache unseren guten Haushalt.
Mir gefällt in der KV­Arbeit, mit den unterschiedlichsten Menschen in
Kontakt zu kommen, die Vielfalt der Aufgaben, und die Neugier, wie es
uns in Zukunft gelingt, die Kirche für die Menschen attraktiv zu gestalten.

Ein besonderes Anliegen ist mir die Verkündigung und dabei Gott Raum zu geben. Da­
her engagiere ich mich mit Freude als Lektorin. Gerne möchte ich weiterhin an einer le­
bendigen Gottesdienstgestaltung mitwirken.

Ich bin Susanne Brückner, 25 Jahre alt und wohnhaft in Augsburg. Ge­
rade habe ich mein Studium im Fach Management sozialer Innovationen
abgeschlossen.

In der Philippusgemeinde bin ich fest verwurzelt, seit ich denken kann.
Besonders aktiv bin und war ich in den Bereichen Kirchenmusik und
Kinder­/Jugendarbeit. In der vergangenen KV­Periode durfte ich bereits
als stimmberechtigtes Mitglied unsere Gemeinde in Bau­, Umbruch­ und

Aufbruchphasen begleiten und unterstützen. Auch in Zukunft möchte ich deshalb im KV
mitbauen und mitgestalten, weshalb ich mich zu dieser Wahl wieder aufstellen lasse.
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Hans Bruijnen, verheiratet, 3 erwachsene Kinder, 69 Jahre.
Gefäßchirurg in Ruhestand, Steppach.

Ich kandidiere nochmals für den Kirchenvorstand, weil es wie immer viel
zu tun gibt. Es steht die Dachsanierung an, die sorgfältig geplant sein
muss. Die Öffentlichkeitsarbeit ist wichtig, damit unsere Gemeinde in den
kommenden Jahren sichtbar bleibt. Es muss gezeigt werden, wofür die
Evangelische Kirche, unsere Gemeinde, steht. Sie werden in der kom­
menden Zeit vermehrt hören von „Profil und Konzentration“. Bei der

Erfüllung u. a. dieser Aufgaben möchte ich weiterhin meine Kräfte einsetzen in der Hoff­
nung und Erwartung, dass ich mit Gottes Hilfe gesund bleibe.

Gerda Florian, 57 Jahre alt, verheiratet, 2 erwachsene Söhne, Kranken­
schwester in Teilzeit, seit 12 Jahren im Kirchenvorstand.

Meine aktuellen Tätigkeitsfelder in unserer Kirchengemeinde: Posaunen­
chor, Kirchenkaffee, Eine­Welt­Schrank, Catering bei Konzerten und
Festen, Gartenarbeiten; im Kirchenvorstand:. stellvertr. Vertrauensfrau,
Partnerschaftsbeauftragte. Die Menschenfreundlichkeit Gottes ist mir
Ansporn, dass sich Menschen in unserer Kirche, Gottesdiensten und
Veranstaltungen willkommen und wohl fühlen, gerne bleiben und wie­

derkommen. Dafür möchte ich mich auch weiterhin einsetzen und für alle Gemeindeglie­
der ansprechbar sein.

Michael Frey, 62 Jahre, aus Ottmarshausen, zwei erwachsene Töchter.

Bisher habe ich mich an verschiedenen Aktivitäten der Philippusge­
meinde beteiligt. Die Einführung des kirchlichen Umweltmanagement­
systems „Grüner Gockel“ habe ich mit gestaltet und arbeite an seiner
Weiterentwicklung mit. Ich möchte mich auch weiterhin für die Ge­
meinde einsetzen, vor allem dafür, dass sie ein Ort der Begegnung und
der Gemeinschaft ist, wobei wir auch die „mittlere Generation“ im Blick
behalten müssen. Nach außen soll die Gemeinde ein klares christliches

Profil zeigen, wobei mir der Respekt vor allen Menschen und vor Gottes Schöpfung be­
sonders wichtig ist.

Waltraud Kohl­Orlowski, 65 Jahre, verheiratet, zwei erwachsene Söhne,
Dipl.­Sozialpädagogin, Westheim.

Unsere lebendige Gemeinde mit ihrer Offenheit für Neues wie auch mit
ihrer Bodenständigkeit ist mir im Lauf der Jahre sehr ans Herz gewach­
sen. Nach meiner Mitarbeit im Kirchenvorstand von 2006 – 2012 bringe
ich mich gerne erneut wieder aktiv ein. Wichtig ist mir, dass unsere Ge­
meinde in einer sich verändernden und immer mehr kirchenfernen Ge­
sellschaft für alle Generationen auch künftig ein einladender Ort der Be­

gegnung ist, der stärkt und anregt, sich freudig wie auch fragend mit unserem christli­
chen Glauben auseinanderzusetzen.
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Guten Tag, mein Name ist Dominik Kutter, ich bin 53 Jahre alt und von
Beruf niedergelassener Kinderarzt.

Wir leben seit 14 Jahren in Westheim, unsere drei Kinder sind zwischen
21 und 13 Jahre alt. In den letzten sechs Jahren habe ich ohne ein spe­
zielles Aufgabengebiet im erweiterten Kirchenvorstand mitgearbeitet und
würde mich freuen, auch in Zukunft daran mitzuwirken, dass es hier ei­
ne lebendige evangelische Gemeinde gibt.

Dr. Thomas Nagel, 51 Jahre, Internist, verheiratet, 2 Kinder, wohnhaft in
Neusäß.

Warum kandidiere ich?

Ich möchte mich dafür einsetzen, dass Kirche nicht zu einer Sonntags­
beschäftigung für „Power­Christen“ wird. Ich wünsche mir, dass unsere
Gemeinde zusammen mit den anderen Gemeinden der Region so unter­
schiedliche Angebote schafft, dass jeder, der das möchte, irgendwo sei­

nen Platz findet. Der Glaube, die Kirche, die Gemeinde gehören mitten ins Leben!

Dazu möchte ich gerne meinen Teil beitragen.

Hartmut Renner, 48 Jahre, Gymnasiallehrer.

Meine Frau und ich sind vor 5 Jahren zurück in unsere Heimat gezogen
und haben uns bewusst in die Philippusgemeinde umpfarren lassen.

Wir sind beide in der Jugend von Philippus groß geworden und haben
dort eine Heimat gefunden. Ich habe selbst jahrelang vor Ort Jugend­
gruppen und ein offenes Jugendtreff geleitet, bevor es mich beruflich 15
Jahre nach Neuburg verschlagen hat.

Wichtig wäre mir vor allem die Frage, wie wir es als Gemeinde schaffen, für junge Men­
schen und junge Familien eine Heimat zu bieten, wie wir sie erlebt haben.

Andreas Kurdas, Hainhofen Diplom­Ingenieur, freiberuflicher Unter­
nehmensberater, 56 Jahre, verheiratet, 1 Sohn.

In den zwei letzten KV­Perioden habe ich mich vor allem um die Themen
Bau und Umwelt gekümmert. Das Thema Bau bleibt fortlaufend von In­
teresse, denn nach der Sanierung ist vor der Sanierung! Für die Umwelt
habe ich ein Umweltteam aufgebaut und zusammen haben wir die Zer­
tifizierung für den „Grünen Gockel“ geschafft. Dieses Thema vertrete ich

bisher auch auf Dekanats­ und Landesebene. Diese Themen möchte ich gerne weiterhin
vorantreiben und stehe daher zur Verfügung.
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desaal der Philippuskirche Ihre Stimme
abgeben. Bringen Sie dazu bitte die zuge­
sandten Wahlunterlagen mit.

Das Wahllokal ist am Wahltag, dem 21.
Oktober, von 9 bis 10 Uhr und nach dem
Gottesdienst bis 15 Uhr für Sie geöffnet.

Ich glaub. Ich wähl. Nehmen Sie dieses
Recht wahr und gestalten Sie so das Leben
unserer Philippusgemeinde mit. Wir freu­
en uns auf eine rege Wahlbeteiligung.

Und übrigens: Nicht nur Erwachsene dür­
fen den Kirchenvorstand wählen, sondern
auch alle Jugendlichen, die am Wahltag
mindestens 14 Jahre alt und konfirmiert
sind.

Pfarrerin Stephanie Heiß

Liebe Gemeinde!

Nun konnten Sie sich also einen Überblick
über die Männer und Frauen verschaffen,
die für den neuen Kirchenvorstand kandi­
dieren. Wie aber läuft die Wahl selbst ab?

Neu ist, dass alle Wahlberechtigten zwi­
schen dem 17.­30. September 2018 ihre
Wahlunterlagen in einem Brief per Post
bekommen. Dieser Brief enthält den
Wahlausweis, den Stimmzettel sowie je
einen Wahl­ und einen Rücksendeum­
schlag für eine mögliche Briefwahl. Sie
können sich die Unterlagen also ganz ge­
mütlich zuhause anschauen, ausfüllen und
mit der Post zurückschicken.

Selbstverständlich ist es aber wie bisher
auch möglich, dass Sie am Wahltag vor
oder nach dem Gottesdienst im Gemein­

Stefan Teinitzer, Westheim, 53 Jahre, Steuerberater, verheiratet, 2 Kin­
der. Ich möchte mithelfen die Philippus­Gemeinde in ihrer einladenden
Lebendigkeit weiter zu einem Ort zu machen, an dem Menschen egal
welchen Alters, welcher Herkunft oder Lebenssituation eine Heimat fin­
den können.

In den ersten 6 Jahren im Kirchenvorstand war einer meiner Aufgaben­
schwerpunkte der Bereich Finanzen, darüber hinaus bin ich gerne bereit,,
meine Fähigkeiten und Erfahrungen dort einzubringen, wo Hilfe benö­
tigt wird.

Daniela Weishaupt, 32 Jahre alt, ziehe bald mit meinem Ehemann von
Neusäß nach Hainhofen. Die Taufe unseres Sohnes Emil Matteo (geboren
im Oktober 2017) weckte mein Interesse an der Philippusgemeinde.

Mir ist wichtig, wieder ein aktives Gemeindemitglied zu werden. Wie
notwendig das Ehrenamt heutzutage ist, konnte ich auf meiner Arbeits­
stelle, der Palliativstation im Klinikum Augsburg, fast täglich spüren. Im
Moment bin ich in Elternzeit.

Meine Interessen bilden sich aus dem Lebenslauf: Junge Familie mit Kindern, Ehrenamt
und Kirchenmusik. Mögliche Aufgaben: Mithilfe bei Tätigkeiten rund um das Gemeinde­
leben und den Gottesdienst.
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„Friede sei ihr erst Geläute!“
Mit diesem Satz aus Schillers Glocke ist
eine Initiative zu einem europaweiten
Glockenläuten am Weltfriedenstag, dem
21. September 2018, überschrieben. Die
Koordinatoren für das Europäische Kul­
turerbejahr 2018 laden alle Glockenbesit­
zer, nicht nur die christlichen Kirchen,
sondern auch die Besitzer der Glocken auf
Rathäusern, an Gedenkorten, Tempelglo­
cken und Carillons ein, am Weltfriedens­
tag von 18.00 ­ 18.15 Uhr die Glocken
erschallen zu lassen. Glocken, die in den
letzten Jahrhunderten oft zu Kanonenku­
geln eingeschmolzen wurden, sollen nun
zur Mahnung des Friedens erklingen. Wir
beteiligen uns gerne an dieser Aktion.

Sie sind am Freitag, den 21.9.2018 von
18.00 ­ 18.15 Uhr zum Friedensgeläut und
ab 18.15 Uhr zum Friedensgebet in der
Philippuskirche herzlich eingeladen.

Morgengebet
Wie gewohnt ist das Turmzimmer jeweils
am 1. und 3. Donnerstag im Monat für 20
bis 25 Minuten zum Gebet geöffnet. Be­
ginn ist um 8.00 Uhr.

Ökumenischer Gottes­
dienst

„5 vor 7“
Bereits im siebten Jahr laden
die Pfarreiengemeinschaft am Kobel, die
Gemeinde St. Stephan in Hainhofen und
die Philippusgemeinde Westheim sehr
herzlich ein, jeweils am dritten Montag im
Monat um 18:55 Uhr Ökumene vor Ort zu
leben und zu feiern! Die nächsten Mon­
tagsgottesdienste finden statt
• am 20. August in St. Stephan, Hainhofen
• am 17. September in St. Nikolaus von

Flüe, Westheim
• am 15. Oktober in St. Raphael, Steppach
• am 21. November in der Philippuskirche,

Westheim

Dabei wollen wir ab September reihum die
einzelnen Abschnitte des Vaterunser­Ge­
betes gezielt in den Blick nehmen.

BLICK VORAUS

Seniorenfrühstück
Herzliche Einladung ergeht zum Senio­
renfrühstück, das alle zwei Monate am
zweiten Mittwoch um 9.30 Uhr im Ge­
meindesaal stattfindet. Ein bewährtes
Team bereitet ein köstliches, vielfältiges
Frühstückbuffet vor. Die nächsten Termine
sind am 12. September und am 14. No­
vember.

Seniorentreff
Der Seniorentreff lädt alle Senioren ab 65
Jahren einmal im Monat mittwochs von

15 bis 17 Uhr herzlich in den Gemeinde­
saal unserer Philippuskirche ein.
Zunächst gibt es immer Kaffee und Ku­
chen. Das anschließende Programm ist
vielfältig: Ein Spiele­Nachmittag gehört
genauso dazu wie ein Vortrag zu einem
Thema über Kirche und Glaube oder ein
Reisebericht. Ab und zu gibt es einen Film.
Wir freuen uns über Neue, die dazu kom­
men möchten! Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Im August ist Sommerpause.

Die nächsten Termine und Themen:

19. September: Herr Wollenweber berich­
tet über die Notfallseelsorge

17. Oktober: Multimedia­Schau: „Die 4
Jahreszeiten“

28. November: „Bäume der Bibel“ mit
Frau Wunderer
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Sonntag, 16. September 2018,
19.00 Uhr: Save the date!
2018 ist für unsere Kirchengemeinde in
mehrfacher Hinsicht ein Jubiläumsjahr.
Auf den Tag genau vor 90 Jahren ist un­
sere Kirche eingeweiht worden. Im Rah­
men der Philippustöne wird es zum Ab­
schluss dieses Festtages ein Konzert mit
gleich zwei Ausnahme­Musikern im Duett
geben: Die der Gemeinde schon bekannte
Klarinettistin und Saxophonistin Susanne
Ortner (New Orleans) kommt diesmal zu­
sammen mit der Gipsy Ikone Tcha Lim­
berger aus Belgien (Gitarre, Violine, Ge­
sang). Gemeinsam spielen sie virtuosen
Gipsy Swing, New Orleans Jazz, brasilia­
nische Choros und mehr.

IN PARADISUM
GLORIA

Geistliche Abendmusik am Ende des
Kirchenjahres

Sonntag, 18. November 2018, 17.00 Uhr
Herzliche Einladung zu einem Chorkonzert
mit unserem Philippus­Chor, der zusammen
mit dem St. Lukas­Chor verschiedene Werke
aus seinem klassischen Repertoire vortragen
wird. Das Publikum wird wieder Gelegenheit
haben, bei einzelnen Liedern mitzusingen.
Das Amelia­Streichquartett begleitet uns
dabei und bringt auch einige eigene
Beiträge. Textbeiträge runden das Ganze zu
einer besinnlichen Stunde am Ende des
Kirchenjahres ab. Der Eintritt ist frei.

Reinhard Windisch, Chorleiter

Herbstsammlung
15. ­ 21. Oktober 2018

„Und plötzlich stand ich auf der Straße ...“

Jeder Mensch braucht eine Wohnung.

Wohnungslosigkeit hat viele Gesichter.
Früher waren hauptsächlich alleinstehen­
de Männer wohnungslos. Doch der Anteil
von Frauen, Familien, Alleinerziehenden,
Menschen mit Migrationshintergrund,
Menschen mit einer psychischen Erkran­
kung und/oder einer Suchterkrankung ist
in den letzten Jahren stark angestiegen.

Die Wohnungslosenhilfe der Diakonie
handelt aus der Tradition der christlichen
Armenhilfe: „Arme habt ihr allezeit bei
euch, und wenn ihr nur wollt, könnt ihr
ihnen Gutes tun“ (Markus 14,7).

Unterstützungsangebote der Diakonie in
Bayern:

Die Auflistung und weitere Informationen
finden Sie unter https://www.diakonie­
bayern.de/die­diakonie­unterstuet­
zen/sammlungen/herbstsammlung.html

Unser Ziel ist es, Armut und soziale Aus­
grenzung zu verhindern und die indivi­
duelle Lebenssituation der betroffenen
Menschen zu verbessern. Mit ihnen ge­
meinsam entwickeln wir Perspektiven, um
sie bei der Integration in die Gesellschaft
zu unterstützen.

Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.

Ihre Spende können Sie an unser Pfarramt
überweisen (Bankverbindung auf der
Rückseite des Gemeindebriefs oder auf
dem eingelegten Überweisungsträger).
Stichwort: Herbstsammlung 2018.
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TEAMS

BESUCHSDIENST
Käte Blasius
(0821) 486 78 83

KINDERGOTTESDIENST
Monika Hammer
(0821) 48 77 23

EINE­WELT­SCHRANK
Gerda Florian
(08238) 96 49 66

SENIORENTREFF
jeden 3. Mittwoch
im Monat 15.00–17.00 Uhr
Heidi Lindner
(0821) 48 74 81

UMWELTTEAM
„GRÜNER GOCKEL“
Andreas Kurdas
(0821) 486 28 59

MORGENGEBET – 8.00 UHR
jeden 1.+3. Donnerstag
im Monat 8.00 Uhr
Ev. Pfarramt
(0821) 48 14 45

TREFFPUNKTE

TÖNE

POSAUNENCHOR
Dienstag 18.30 Uhr
Werner Renner
(0821) 48 75 63

PHILIPPUSCHOR
Dienstag 20.00 Uhr
Rainer Windisch
(0821) 74 18 66

PHILIPPUSTÖNE
Günter Bauer
(0821) 486 98 32

KINDER UND JUGEND

PHILIPPUSZWERGE
(Eltern­Kind­Gruppe)
Dienstag 9.00–11.00 Uhr
Familie Werner
(0821) 20 90 470

KONFITREFF
Pfrin. Stephanie Heiß

(0821) 48 14 45
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AUS DER NACHBARSCHAFT
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Fortbildung in Sachen Popmusik
Der Popkantor im Augsburger Dekanat, Hans­Georg Stapff, lädt im Herbst zu drei
Fortbildungsveranstaltungen ein.
• Impulstag für Gesang – am Sonntag, 24. September, 13­21 Uhr, in Meitingen

(St.Johannes)
• Gospelseminar – am Wochenende 20.­22. Oktober in Königsbrunn
• Popimpulstag Augsburg – am Samstag, 4. November (=Herbstferien), 9 ­ 22 Uhr im

Jugendwerk Augsburg, der Chapel und der Fachakademie für Sozialpädagogik.

Details finden Sie unter www.popkantor­augsburg.de.

Musikherbst 2018
Konzertreihe in der Immanuelkirche Diedorf

• 26.10.2018, 19.30 Uhr: Khwaerton AB – „Freistaat für alle!?“
• 9.11.2018, 19.30 Uhr: Samuel Harfst
• 18.11.2018, 19.00 Uhr: Jazz and the City
• 2.12.2018, 19.30Uhr: Pascal Blenke & Band

Details zu Eintrittspreisen usw. finden Sie unter www.diedorf­evangelisch.de



EVANGELISCH­LUTHERISCHE
KIRCHENGEMEINDE WESTHEIM

PFARRAMT

Kobelstraße 13, 86356 Neusäß­Westheim
Telefon (0821) 48 14 45
Fax (0821) 48 69 728
pfarramt.westheim.a@elkb.de
www.westheim­evangelisch.de

Pfarrbüro: Martina Heuberger
Montag 9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag 9.00 bis 11.30 Uhr

1. Pfarrstelle:
Pfarrerin Stephanie Heiß
Telefon (0821) 48 14 45
stephanie.heiss@elkb.de

2. Pfarrstelle:
Pfarrerin Claudia Weingärtler, Klinikum Augsburg
Telefon (0821) 400 4375

Vertrauensleute:
Hans Bruijnen & Gerda Florian
Telefon (0821) 486 1881 / (08238) 96 49 66

Mesnerin: Martina Glaß
Telefon 0163 90 15 499

Bankverbindung:
Evang. Luth. Kirchengemeinde Westheim
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 3800 63

HILFREICHE ADRESSEN

EVANGELISCHER DIAKONIEVEREIN
NEUSÄSS­WESTHEIM­DIEDORF
Geschäftsführerin Ingrid Grünert
Telefon (0821) 48 32 59
Bankverbindung:
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 2908 58

ÖKUMENISCHE SOZIALSTATION
NEUSÄSS­DIEDORF­DIETKIRCH
Bürgermeister­Kaifer­Str. 10
86356 Neusäß
Telefon (0821) 46 78 78

ÖKUMENISCHE TELEFONSEELSORGE
Telefon 0800­ 111 0 111 (kostenfrei)

0800­ 111 0 222 (kostenfrei)

EVANGELISCHE BERATUNGSSTELLE
für Eltern, Jugend, Ehe­ und Lebensfragen
Diakonisches Werk Augsburg
Oberbürgermeister­Dreifuß­Str. 1
Telefon (0821) 597 76­0

ARBEITSLOSEN­ZENTRUM
Telefon (0821) 32 04­013




